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Oberste Heeresleitung.

Sßrrrrich-NNgarifchr Kericht.
irn, 17. Julj . (WB.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
iiei Bokuwina  blieben erneute Vorstöße der Russen
astn Stellungen südlich und südwestlich von Moldawa
Heu Vorchzen sergebniÄos. Der Feind erlitt große

Laldgebie: nördlich des P r i s l op - Sattels sind aus
*« Rachrichten-Mteilungen und Streiskommandos
ßetrcten.

und Tatarow wurden russische Vorstöße zurück-

von Burkllirvw  vereitelten unsere Vor-
«ersuch des Feindes , seine Gräben gegen unsere
^rzutreibeu. Südwestlich von Luck griffen die

Elf.. xr̂ Ci;ei1 ftcä i ten an - Der Frontteil bei Szttiu
östlich von Gorochvw aus . Durch eineu

Bataillone in der Westflanke gedeckt, wur-
. ^ die südlich toost (öuif kämpfenden verbündeten

den Gegner gestört zu werden , hinter die
Nnuckgenom-nen. Westlich von T o r c z Yu wurde
pPP * Russen abgeschlagen.

^ ^ ^ ^ Dckilleriefcuer gegen unsere B o r c o l a-
Auf dem anschließenden Wschnitte bis

der 'Gefchützkampf recht lebhaft . An der
" unsere Stellungen südlich des Pelle-
Marmolata -Gebiete , an der Kärntner --

^ Raivler -Abschnitt unter heftigem Feuer.

Italienische Infanterie -Abteilungen , die im Seebach -Tal vok-
gingen , wurden zurückgewiesen.

SüdöstlicherKriegSschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

^ Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur  See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht vom

16. auf den 17. Juli die Bahnhofsanlagen und militärischen
Objekte von T re Visa - sehr  wirkungsvoll mit 90 schweren
und leichten Bomben belegt. Ein Flugzeug wird vermißt.

Flottenkommando.

Der französische Bericht.
Paris,  17 . Juli - Amtucher Bericht von gestern nach¬

mittag : Südlich von der Somme drangen die Deutschen gestern
abend im Schutze des Nebels längs des Kanals vor und machten
heftige Angriffe gegen Maisonette und das Torf Mache»,
das sie durch einen Ueberfall nahmen ; ein heftiger französischer
Gegenangriffe nahm jedoch Biaches . Maisonnette , sowie das
kleine Gehücz im Noroen, wo einige Deutsche noch Widerstand
leisten , wieder . In Gegend von Chaiitnes drang eine deutsche
Abteilmrg nach heftiger Beichießung in die Schützengräben
erster Linie nördlich von Elsillh ein ; ein Gegenangriff warf
sie kurz darauf wieder zurück. Nördlich von der Aisne in
Gegend von Oulches säuberten die Franzosen durch einen
gelungenen Handstreich die gegnerischen Schützengräben . Am
rechten Maas -Ufer versuchten starke deutsche Erkundungsabtei¬
lungen an die französischen Schützengräben in dem Gehölz
zwischen dem Flusse und dem Messerrücken heran zu kommen;
sie wurden durch Infanterie - und Sperrfeuer zurückgetricben.
Im Abschnitt von Fleurh verzeichnete die französische Infan¬
terie anerkennenswerte Erfolge westlich und südlich vom Dorfe.
Die Attillerietätigkeit ist nach wie vor auf beiden Zeiten
in dieser Gegend, so wie in der Gegend von Chenois und
Lnnfft'e sehr stark.

• » •
WTB . Amsterdam,  17 . Juli . Der Berichterstatter

der Times beim Britischen Hauptquartier meldet seinem
Blatte , daß die Engländer die größten Verluste
bei der Eroberung der zwei Wäldchen bei Bazentin hatten,
die von den Deutschen von einer großen Anzahl Maschinenge¬
wehre verteidigt wurden.

Die Todesfälle von Verdun.
Eine packende Schilderung von dem Schlachtfelds bei

Verdun entwirft nach einer Genfer Meldung der „Tägl.
Rundsch." ein vom „Matin " dorthin gesandter Berichter¬
statter : Auf meilenweitc Entfernung bis zum Horizont,
wo seit zwanzig Wochen die fürchterliche Schlacht tobt , er¬
blickt das Auge eine schwarze, verbrannte Wüste, die der
trostlosen Einöde der Nordlandschaften gleicht, eine unge¬
heure Werkstätte des Todes und der Zerstörung . Kein Wort
vermag das Trostlose dieses von einer Sintflut von Ge¬
schossen durchwühlten und aufgerissenen Bodens auszu¬
drücken, über welchem sich ein Halbdunkel und fahler Nebel
ausbreitet . Man muß heulen, um sich in dem fürchter¬
lichen Lärm verständlich zu machen. Bei Thiaumont ist der
Herd des Brandes . Der Rauch ist dort noch dichter als
anderswo . Gelbe, grüne Blasen bezeichnen das unaufhör¬
liche Platzen und Einschlaoen der schweren Geschosse. Man
sagt nicht mehr Thiaumont , sondern „Todesfälle ", denn
was noch vor wenigen Tagen ein Hügel, eine Höhe war,
bildet nur noch einen im ständigen Ausbruche sich befin¬
denden Krater , einen brennenden Schacht, dessen Wände
unter dem feindlichen Feuer ineinanderfallen und pulveri¬
siert werden. Davor und dahinter ein Abgrund von Rauch,
von gelben Blitzen durchbohrt , wo weder Himmel noch
Erde Lu unterscheiden ist. Tausende von Tonnen Stahl
prasseln in diese Hölle nieder und schleudern Erde- und
Schlammstrahlen , mit Blut und Fleischfetzenvermischt, in
die Lust. Die Verteidiger müssen jeden Augenblick von
einem Trichter zum andern springen und sich mit den Nä¬
geln an den rutschenden Erdmassen festkrallen, die in der
nächsten Sekunde durch andere Entzündungen verschüttet
werden.

Ter türkische Bericht.
K Ln st a n t i n o p c l, 17. Juli . (WB .) Bericht des Haupt¬

quartiers:
An den Fronten am Irak und in Persien keine Ver¬

änderung.
An der KaukasuÄsrmtt cröffneten unsere vorgeschobenen

Truppen an einigen Abschnitten nächst dem Zentrum Kämpfe,
die für uns glücklich  verliefen . Im Zentrum nahm
die Schlacht die Form eines zeitweilig aussetzenden Artillerie-
gefechtes an . Oertliche Kämpfe dauern hier und da fort.
Nördlich von Tschornk wurden auf dem linken Flügel alle

in dichten Massen unternommenen feindlichen Angriffe
zum Scheitern  gebracht . Die Russen  erlitten beträcht¬
liche Verluste . Ein feindliches Bataillon  wurde
bei einem dieser Gegenangriffe umzingelt nnd vollständig
vernichtet.  Sonst ist nichts zu melden.

Verschärfte Kriegspolitik des neuen
italienischen Kabinetts.

Lugano,  17 . Juli . (Zeus. Bln .) Ministerpräsident
Boselli  hatte gestern eine lange Unterredung mit
Sonn in  o und am Nachmittag mit dem Justizminister,
Allgemein herrscht, den italienischen Blättern zufolge, die
Ileberzeugung, daß die These, mit der Bissolatti ins Kabinett
eintrat , nämlich „Konflikt mit Deutschland ",
triunrphiert . Ter Bissolatti »mheftehende Popolo d'Jtalia
erklärt , versichern zu können, daß die äußere P o l i t ik
Italiens gegenüber Deutschland in eine neue
Phase getreten  sei . Italien , das nunmehr die Hände
frei habe, müsse die deutsche Herausforderung zunächst mir
der Konfiskation deutschen Eigentums in
Italien  uird mit der I n t e r n i e r u n g der noch in Ita¬
lien gebliebenen Deutschen beantworten . Italiens Losung
lautet : Auge um Auge, Zahn um Zahn . Die direkteste Lösung
wäre fteilich die Kriegserklärung . Die römischen Blätter
melden die bevorstehende Zusamnrenkunst Bosellis
mit Briand. - 's ! [T# j

WTB . Bern,  17 . Juli . Ter italienischen Presse zu¬
folge erörternder gestrige Miuisterrat die Beziehun¬
gen Deutschlands zu Italien.  Der Corriere della
Sera schreibt, Souuiuo habe seinen Kollegen eine klare
Darstellung über die jüngsten feindseligen Handlungen der
Regierung gegeben und dabei deutlich gezeigt, daß der An¬
stoß dazu ausschließlich von Deutschland ausgehe. Boselli
habe die Ausführungen Sonninos bestätigt und dem Mi-
uisterrat den Vorschlag unterbreitet , die, von Deutschland
eingestellten fälligen Zahlungen durch eine Maßnahme der
italienischen Regierung zu regeln , Orlando und Scialoja
sollen die juristische Seite der Frage beleuchtet haben.
Ferner soll der Ministerrat die gegenüber Deutschland an-
zuwendenden Vergeltungsmaßnahmen beraten haben. Der
Corriere della Sera erwartet bei diesem Anlaß die ersten
amtlichen Mtteilungen über die Absichten der italieni¬
schen Regierung. ; ' !

Lugano,  16 . Juli . (Zeus. Bln .) Die amtliche An¬
kündigung der deutschen Finanzmaßnahmen gegen Italien
werden nach den vorliegenden italienischen Besprechungen
verschieden beurteilt . Die Blätter , die bisher jede Ver¬
schärfung des Verhältnisses zu Deutschland zu vermeiden
wünschen, besprechen die Maßnahmen überhaupt nicht. Die
Kriegspreffe bezeichnet die Maßnahmen als Vorläufer
des Kriegszustandes.  Der Secolo schreibt: Deutsch¬
land hat das „Prävenire " gespielt. Nach dem Secolo ist be¬
reits das deutsch-italienische Abkommen vom 21. Mai 1915
gekündigt, da Deutschland erfuhr , daß das Kabinett Boselli
auch die Kündigung des Handelsvertrages und seinen näheren
Anschluß an die Verbündeten zum Ausdruck bringen werde.
Im Gegensatz zu der Auffassung der Kriegspresse wird viel¬
fach geglaubt, daß auf den schärferen Wirtschaftskrieg keine
militärische Kriegserklärung  folgen wird , ob¬
wohl Italien durch seine Geldnot dem Druck der Verbünde¬
ten' jetzt zweifellos mehr ausgesetzt ist als je.

Eine Rede Andraffys.
WTB . Budapest,  16 . Juli . (Nichtamtlich .) Graf

Julius Andrassh  schreibt in Maghar Hirlap über die
Kriegsereignisse und verweist u . a . darauf , es sei der schla¬
gendste Beweis für die Eroberungsziele und die Herrsch¬
sucht der Entente , daß, sobald sie die kleinsten Erfolgs
aufzuweisen habe, das Wort Frieden von ihr nicht mehr zu
hören sei. Andrassh fährt dann fort : Sobald unsere Geg-
n er anerkennen , daß sie uns nicht niederringen
können, sind die Vorbedingungen des Friedens
gegeben.  Als die Lage für nns an allen Punkten eine
günstige war , ließen sowohl der Kanzler als auch unsere
Regierung den entschiedensten Friedenston vernehmen, wäh¬
rend unsere Gegner, sobald sie die kleinste Aussicht haben,
die Oberhand zu gewinnen, von wildester Kampsesstimmung
ergriffen werden. Es zeigt sich klar , daß sie nicht früher die
Waffen strecken wollen , als bis sie uns zerschmettert haben.
Bei dem kleinsten Mißerfolg dürfen wir uns das eine vor
Angen halten , diesen Mißerfolg gut zu machen, denn unsere
Feiirde bleiben nicht auf halbem Wege stehen. In dem
Augenblick, wo wir schwächer blieben, würde man uns voll¬
ständig zu Grund richten, deffen sind wir uns alle hewußt,
dessen ist sich auch unsere Nation Wohl bewußt, und dem¬
entsprechend empfindet und handelt auch ein jeder von uns.
Während wir uns , schließt Andrassh, in der jüngsten Ver¬
gangenheit ernstlich mit dem Gedanken an einen Frieden
^faßten , denkt heute alles nur an Kampf und
rüstet für denselben . . > _ ,
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Rumänien.
B u kn re st , 16. Zuli . (Zeus. Bln .) Die Diminuaza

Will cuis durchaus zuverlässiger Quelle erfahren haben,
daß seit einigen Tagen in Bukarest entscheidende diploma¬
tische Konferenzen gepflogen werden. Die r u sse n f r e u n d-
lichc Opposition  ist mit dem Verhalten der rumäni-
Regierung unzufrieden.  In einer von ihr abgehal¬
tenen Beratung wurde beantragt , daß die Opposition dem
Parlament fern bleiben soll infolge aufgetauchter Mei¬
nungsverschiedenheit wurde jedoch kein Beschluß gefaßt.

Griechenland.
B c r n, 17. Juli . Das Petit Journal meldet aus Achen,

daß zwischen General Sarrail und den griechischen Militär¬
behörden ein Einvernehmen getroffen worden ist, wonach wegen
ihres Angriffes auf einen Redakteur die in Saloniki ver¬
hafteten griechischen Off,ziere  in den Ruhestand
versetzt und disziplinarisch  b estr a f t werden sollen.

Aegypten.
London ,16 . Juli . (Amtlich.) In Aegypten kehrten

zwei Abteilungen zu ihrer Basis zurück nach Unternehmun¬
gen auf der Halbinsel Sinai , wobei sie am Ufer des Golfs
von Suez gelungene Handstreiche gegen feindliche Posten
machten und Vieh erbeuteten . Die Engländer hatten keine
Verluste.

Spanien.

Bern,  17 . Zuli . Ucber die Lage in Spanien drahtet
der Madrider Vertreter des Pariser Journals , der Militär¬
gouverneur von Madrid habe die Zeitungen aufgefordert,
sich jeder Erörterung über den Krieg  und die
internationale Lage zu enthalten.  Die Hauptrevolutio¬
näre und Agitatoren seien verhaftet worden. Ohne Eintritt
weiterer Arbeitergruppen in den Streik hoffe die Regierung,
den Aus stand bald n ied e rzu sch la gen.

Schweiz.

Von der schweizerischen Grenze,  17 . Juli.
Wie die Schwyz aus Bern berichtet, hatte der Bundes rat
H o f f m a n n eine Besprechung  mit den diplomatischen
Vertretern mehrerer neutraler Staaten.  Bundes¬
rat Hoffmann werde in, Laufe dieser Woche eine neue
Konferenz einberufen . Man glaubt, daß sie sich auf den
Vorschlag einer Friedens Vermittlung durch die
Neutralen  beziehe.

Aus Frankreich.
WTB . Bern,  17 . Zuli . In Paris hat sich ein Ver¬

band zur Sparsamkeitspropaganda  gebildet.
In einem Leitartikel des Petit Parisien lvird ihm Beifall
gezollt, denn, heißt es, die Stunde sei da, Frankreichs Be¬
völkerung ernsthaft vorzuhalten , daß mit Einsprüchen nichts
getan sei. Es sei nötig , alle Maßnahmen zu ergreifen , um die
Teurung zu beseitigen. Frankreichs E r n t e von 1916 werde
noch einen größer » Ausfall  austveisen , als die des
Vorjahres . Zufolge der unzureichenden Fütterung sei die
Mästung des Viehes ungenügend.  Die landwirt¬
schaftliche Erzeugung Frankreichs zeige also einen Tiefstand,
der durch den Mgngel an Arbeitskräften begründet sei.
Hilfsmaßnahmen , lvie die Beschaffung von Italienern im
Südostcn , worüber noch verhandelt werde, dürften unzu¬
reichend sein. Man tue also ein sehr nützliches Werk, wenn
man den Franzosen empfehle, sich freiwillig einznschränken,
und wenn man mit größter Gewissenhaftigkeit jede Ver¬
geudung von Nahrungsmitteln überwache. Mehr Einfach¬
heit, mehr Sparsamkeit und mehr Ordnung seien zu ver¬
langen.

Amerika.
Bern,  16 . Zuli . Nach einer Kabelmeldung des Pa¬

riser Journals aus Newyork soll Morgan die Bildung

ver Weg alz Tricdcnsftifter.
Roman von S.  Hillger.

10) (Nachdruck verboten.)
Auch diese Erkenntnis beugte fein Selbstgefühl, brachte

etwas in ihm zum Wanken.
„Es ist der Anfang vom Ende", dachte er, aber ihm

war , als fei er jetzt schon von Dora getrennt und habe
sie für immer verloren.

In dumpfer Ergebenheit setzte Johannes sich ans
Klavier . Er wußte kaum, was er spielte; erst als er
Beethovens schwermütige und doch allgewaltige Musik auf
sich einwirken ließ, löste sich der Druck von Herz und
Sinnen . Er wagte wieder zu hoffen und sich einzureden,
daß er viel zu schwarz sehe und alles lange nicht so
schlimm sei, wie es in dieser Stunde den Anschein hatte.

Aber es ging ihm wie bei einem Bexierbilde. So
lange man nicht weiß, daß eine Hauptfigur in dem Durch¬
einander von Strichen verborgen ist, achtet man nicht
auf sie. Ist dieselbe aber erst ans dem täuschenden
Rahmen heroorgetreten , so sieht man immer nur die Figur,
alles andere ist nebensächlich geworden.

Johannes gewahrte , daß die Fenster nicht geputzt,
die Gardinen und Vorhänge schlecht geordnet waren.

Und wieder überfiel ihn eine heiße Angst, ein Grauen,
als wankte alles unr ihn her.

Auch am nächsten Tage kam Dora nicht dazu, ihre
Perlstickerei zu beginnen . Sie hatte keine Lust zum Sticken,
vor allem aber keine Zeit.

Es war wieder so ein klarer Frühlingstag mit blauem
Himmel und lindem West.

Dora überlegte , was sie bis zum Nachmittag alles zu
tun habe. Blitzblank sollte alles sein, wenn Vittner kam.
Traulich und anheimelnd sollte die Häuslichkeit ihm er¬
scheinen.

5. Kapitel.
Und wie sie von einer Stube in die andere ging

und ihr Reich prüfend musterte, da bemächtigte sich ihrer
dasselbe erstarrende Erschrecken, wie Hans es gestern an
sich erfahren . Dora jah noch viel mehr als er, und auch

einer Gesellschaft bekanntgegeben haben, die Frankreich
eine Anleihe von 500 Millionen Frauken be¬
sorgen  will . Präsident der Gesellschaft sei der ehemalige
amerikanische Botschafter in Paris , Bacon.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Berlin,  17 . Juli . Das Berliner Tagebl . meldet aus

Genf : Wilson und Carranza  sollen sich nach einer
Washingtoner Heraldmeldung dahin geeinigt haben, alle
Streitftagen einem aus drei Amerikanern und drei Mexi¬
kanern bestehenden Schiedsgericht  zu überantworten,
dessen Einsetzung und Tätigkeit sofort beginnen soll.

Norwegen.

Der Aufkauf des Fischfanges durch England.
WTB . Kopenhagen,  17 . Zuli . Nach einer Meldung

der National Tidenöe aus Christiania hat England für
den Aufkauf des Fischfanges in Norwegen
über 100 Millionen ausgewendet.  Der Aufkauf,
der durch eine Firma in Bergen zu unerhört hohen Preisen
erfolgte, wurde von England vorgeuommen, um einerseits
zu verhindern , daß Deutschland  Fische erhält , an¬
dererseits unl Rußland mit versorgen zu können.
Gegenwärtig lagern in Norwegen Tausende verdorbener
Fische.

Japan.
Zn der Londoner Times macht der frühere Finanz-

ininiftcr Sakatani Mitteilungen über Japans Kriegsge-
winnc in Handel und Finanzen . Der japanische Handel
hat sich von 1890 bis 1913 von 10 auf 25 Mark für den
Kopf der Bevölkerung (von 52 Millionen ) gehoben. Im
Jahre 1915 hat die japanische Ausfuhr zum ersten Male die
Einftchr übersteigen, und zwar gleich uin 350 Millionen
Mark (der japanische Jen zu 2 Mark gerechnet). Tie erste
Hälfte 1916 läßt eine noch gewaltigere Steigerung voraus¬
sehen. Der G o l d b e st a n d des japanischen Staatsschatzes
übersteigt schon eine Milliarde Mark,  alles dank
den Waffen- und Mnnitionsliefernngen und den Schiffs-
leistungen für die europäischen Verbündeten.

Die Bestandsaufnahme aller Lebensmittel¬
vorräte.

Berlin,  16 . Juli . (Zcns. Blm) Tie Bestandsaufnahme
aller Lebensmittelvorräte, die der Präsident des Kriegser-
nährungsamtcs mehrfach angekündigt hat, findet voraussicht¬
lich am 15. September  statt . Ein früherer .Termin ist
deshalb nicht möglich, weil eine derartige Erhebung, fall
sie wirklich zuverlässig sein, umfassende und zeitraubende Vor¬
bereitungen erfordert. Entgegen vielfach verbreiteter Meinung
steht fest: daß die Vorratserhebung auch auf die Privat-
ha ns Haltungen ohne jede Ausnahme  sich erstrecken
wird.

Essen holen!
Zn dem vollständig zerschossenen Dorf, das kaum 300

Meter hiirter der Front liegt, hinter einer noch erhalten
gebliebenen Mauer steht die „Gulaschkanone". Der Koch
rührt eifrig das kochende Gulasch, das allerdings seinen
Namen nicht immer mit Recht verdient , denn die „Ka¬
none" liefert dieses begehrte Gericht nicht täglich, sondern
auch Erbsensuppen k .,  während der Heizer das Feuer nicht
ausgehen läßt . Die letzten Bewohner des Dörfchens, Hunde
nüd Katzen, umschleichen den lieblich duftenden Kochplatz
und schnuppern erwartungsvoll in die Lust. Nicht selten
fällt für sie ein Häppchen ab. Da kommen aus den Trüm¬
mern , ans Kellern, aus künstlich erbauten „Villen " die
Feldgrauen . Den Eßnapf in der Rechten steht Mann hinter
Mann . Flink werden die Soldaten abgefertigt , die z. T.
gleich auf dem freien Platz ihre Mahlzeit verzehren, in die
sic zur Kräftigung Kommißbrot eingebrockt haben. Ist die

sie kam sich plötzlich wie eine Fremde inmitten ihrer vicrWände vor.
Sie schämte sich, heftige Selüstoorwürfe bedrängten sie

und bie bange Frage , ob Hans schon den Schlendrian
bemerkt haben könne. Sie reckte die schöne schmiegsame Ge¬
stalt überall hoch, und wohin ihre braunen Singen auch
sahen. Staub und Vernachlässigung begegnete ihnen überall.

Dora überlegte. Allein wurde sie mit den drei Stuben
doch nicht fertig, selbst wenn sie alles nur oberflächlich vor¬
nahm.

Kurz entschlossen holte sie sich die Portierfrau zu Hilfe.
Ein planmäßiges tüchtiges Reinemachen begann . Dora
mar flink und gründlich beim Wirtschaften, sie ging ihrer
Hilfe mit bestem Beispiel voran.

Nach vier Stunden waren alle Vorhänge gebürstet,
die Fenster blitzten, ebenso die Möbel, selbst das Kupfer und
Messing in der Küche wurden noch übergeputzt.

Inzwischen waren die beiden umfangreichen Pakete ge-
kommen , die Spielmaren in einem Riesenkarton ver¬
packt. Dora hatte sitzt keine Zeit, sie zu öffnen, aber ihre
Freude war so groß, daß sie jnbeind die Kinder abküßte.
Von Zeit zu Zeit beschlich aber doch ein dumpfes Granen
ihr Herz. Dann drängte sich ihr das gramvolle verdüsterte
Gesicht ihres Mannes aui. Aber wozu sich jetzt Sorgen
machen, wo es anfing, so schön zu werden ! Hans scheute
noch davor zurück, seinem Jugendfreunde einzugestehen, daß
er es zu nichts gebracht. Das wollte überwunden sein.
Man mußte ihn still gewähren lassen. Er würde schon
mittun , ihr zuliebe. -

Ludmilla stand in ihrem Zimmer und betrachtete voll
heißer Zärtlichkeit Hans Steinbergs Bild . „O, du. daß du
so blind und fremd an mir vorübergehst, nur Augen für
das verwöhnte kleine Weib hast !"

Sie holte ihr Tagebuch hervor, schloß es auf und
schrieb hinein:

„Früher fand ich ein prickelndes Vergnügen daran,
Verlobte zu trennen . Vier Verlobungen wurden gelöst,
ohne daß die Betreffenden ahnten , daß ich die Schuld an
dem Zerwürfnis trug.

Auch a !s ich zu Steinbergs zog, suchte ich Zwietracht
zu säen, die beiden g-gen einander au/zuhsgen , aoer ich

Ortsbesatzung gespeist, lvird ein ,ie„
die Mannschaften im Graben.

Seit dein Morgen haben sie ittchf*
Nur in der Dunkelheit können die
zurücklegen. Morgens war mit der sgJl
loser Kaffee in den Graben gekommen
ganzen Tag reichen. Und abends,
einen schützenden Mantel über das
dann das „Mittagessen" gcholt werde«
an den Henkeln angesaßt, machen sW
mcindierten Leute auf den Weg.
den kostbaren Inhalt , geht es noch?
Anisteigen einer Leuchtrakete einfach g.R
Wie dabei der Kessel zu liegen kommt H
Auch der Sturz in ein Granatenloch jv•
zu nehmen. Aber wenn auf dem
Passiert ! Schon häufig hat eine betflWj
die Kesselseite ganz unten getroffen. aJ
Graben nicht zu verteilen . Tie Essin̂ W
hungrigen Kameraden nicht gerade
Dieser Weg ist jedesmal eine Heldentat ! s
wenn sein Kamerad gefallen oder bertvö»
schtvere Last unter unsäglichen Mühen und
geschaft, ja noch den Verwundeten mit^ .
Tage sind es für die Braven im Grab^
Sperrfeuer den Weg zur Gulaschkanone 1

Allerlei vom .ßt*ie ge
* Bismarck über die Einderk

der Länder.  Wir lesen in der Frankk*
neulich in einem Artikel der Norddeutsch^
tung erwähnten Bismarckschen Grunds
fremde Völker dem Deutschen Reicks
seien, richtet sich eine parlamentarisch,
Post . In dieser Zuschrift wird daran erinn
wiederholt fremdsprachliche Landesteile
solche, welche bisher einem selbständig
hatten , einverleibt habe, nämlich Lot«
Nord - Schleswig.  Dazu schreibt
furter Zeitung : Gewiß, das waren kle»
fremden Staates , Teile, die aus Militarist
nektiert worden sind, aber es waren M
fremde Staaten oder Völker. Das ist einn
bei soll noch nnnntersncht bleiben, ob um
die Erwerbung der fremdsprachigen Eleme,
Vor allen Dingen aber : Bismarck
sprechenden Teile von Lothringen nur u
Beweis dafür ist der Brief an seine Fraul
1871, in dem er schreibt: „Gestern haben
zeichnet, m eh r erreicht, als ich für mein
tische Berechnung für nützlich halte. 1
oben und unten Stimmungen berücksichtig
rechnen. Wir nehmen Elsaß und Deutsch-,
Metz mit sehr unverdaulichen Elemente
Millionen Taler ." — Diese vertraulich.
Briese an seine Gattin zeigt mehr als man
wie Bismarck über die Einverleibung
mente dachte.

* lieber den praktischen Werts,,
tauchboote wird der „Tägl. Rundsch.' >,
Engländer hoffen, uns durch Gummiman?
Die „Deutschland,, besitzt einen benutzbar.
750 Tonnen. Da die Bereisung eines,
Durchschnitt höchstens 30 Kilogramm neue
darf, so kann ein Untersee-Handelsschiff
Ladung den Gummi zur Bereifung von
zeugen heranschaffen

glaubte, sie haben es in ihrem Glück über!merkt.
Dem. sie waren glücklich, so selig,

Haupt nicht für möglich gehalten . Zuber
heiratet , besaßen Kinder.

Dieses geheiligte Glück, dieses geg
anderaufgehen rührte mich tief. Die
tapferen Menschen überwand meine Neiguii
Ich stand vor einem Wunder , überzeugt,
bald in realistische Wirklichkeit austösen mii
vergeblich.

Nie hörte ich vom Manne oder de
streitsüchtiges Wort , sie verkehrten tagen
derselben zärtlichen taktvollen Form miiein

Daß Johannes der edlere Teil von bei!
bald einleuchten. Er liebt seine Frau
sein Leben, ist .stetig bemüht, jeden Stein!
ihrem Weg zu räumen . Mit ruhiger Selb
die mich oft empört , nimmt Dora all seii
gegen.

Allerdings, auch Dora ist ein ausgeze
so, wie Frauen sein sollten. Stets frtt
feiten neigend, umgibt sie Mann und
gleicher Herzlichkeit und Liebe.

Als die Einnahme des Mannes ihi•]
reichend erschien, begann sie mitzua"
unverdrossen.

Aber gerade dadurch, baß sie sich u«
fährdete sie das gleichmäßige Glück ihrer,

Dora ist nicht mehr wie früher, s>tt
mit den häuslichen Pflichten, wird putz- ul
süchtig, behandelt den Mann oft schlecht-

Er sieht, empfindet den Wandel,
vornehm , um es sich anmerken zu lassen,
leidet schweigend, grämt sich heimlich
Schwermut . ,

Ich, als scharf Beobachtende, sah
sich unabwendbar näher und näher an
heranschlich, angezogen durch eine Ems
bereits wie eine Kluft zwischen den Etz

(Fortsetzung folgt.)
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„Nische Nachrichten,
und Italien.

1« Zuli . Zur Einstellung der
^" aendurchDeutschland schreibt der

tt-rbehlen uns nicht die Schwere dieser
Vorspiel xu einem größeren

D Wir machen aus das nahende Un-
kao"^ Unfalls stimme die italienische  so-

^ weder  einem großen noch einem
Po Polo d ' Jtalia  verlangt die
hen Güter in Italien . Der gesamte
chlagnahmt werden. Auch müsse der

W"" . schland  erklärt werden. Eine weitere
TcucI » deutete an , daß Neuerungen

-ri5ö--l% Ue >t Politik Italiens bevo  r-
auf die Glückwunschtele-

und der deutschen Regierring gelegent-
c ^^micken Offensive. — Die Jdea Nazio-

deutsch - italienischen Bezieh¬
en ei nem kritischen Abschnitt  a n -
"in mehr als einem Punkte den italie-

^ 'ickischen Beziehungen während der bei-
Monate der Neutralitätsperiode gleiche.

«a»rechu«a »cr Parteiführer
beim Reichskanzler.I ,18 Mi. Die Besprechungen der

i t  Reichstags beim Reichskanzler
^ - der Berl. Lok.-Anz. meldet, fünf Stunden.
V/ 7.,- Besprechungen wird Geheimhaltung
Em längeren Vortrag des Reichs-o n -die ^allgemeine Lage und
* ^folgten Erörterungen , in denen die Partei-

vollem Freimut sprachen.

.»enhaften ruffischen Verluste.
M jg Juli. Das Berl. Tgbl. berichtet: Ter
' «Laibburn meldet der Times aus Brussi-
-tmartier, die Verluste der Russen bei

am Stochod seien grauenhaft,
fürchterliche Hitze , die das Blutbad
zue uh oster mache. Die Truppen seien
lisch öpl  0

Die Sicherung der
Lebensmittelversorgung.

lin  18 . Zuli. Die Morgenblätter bringen eine
Mitgliedes des Kricgs - Ernährungs-

Generalsekretärs Stcigerwald,  der in Köln
elbcnsmittelversorgung sprach. Danach wäre eine
“eif?nbc Regelung der Milchversor-

' Sepie mb er in allen Dörfern und
lstcllen zur Verbutterung  vorgesehen.
RMrung der Reichssleischkartewürden die Ver-
uältnisse besser, das Quantum würde sich dann

lB 400 Gramm stellen. Die Haup  t sch w ier  ig-
ieim verschwunden.  Heute fei die Fleisch¬

st gut geregelt, daß der Krieg jahrelang dauern
wir wieder Schwierigkeiten wie letzthin haben

B r o t r a t i o n werde im Herbst e r h ö h t.
raupen , Grützen  würden billiger  wer-

fer werde es im Oktober genügend  geben.

Primm und Nachürrrgedieten.
18. Juli 1916 ist eine neue Bekanntmachung

Beschlagnahme  und Bcstandserhebung der
n Schafschur  und des Wollgefälles bei den

Herbereien (W. / . 1640/6 . 16. K. R . A.) erschienen,
der früheren Bekanntmachung W. / . 3808/8 . 15.
tritt. Durch diese neue Bekanntmachung wird

der eesamte Wollertrag der deutschen Schafschur
Wollgesälle bei den deutschen Gerbereien

Kollgefälle von ausländischen Fellen ), gleichviel,
!lc sich auf den Schafen, bei den Schafhaltern

sonstigen Stellen befindet, beschlagnahmt. Trotz der
■bleibt jedoch das Scheren der Schafe erlaubt,

nicht zu einer früheren als der in anderen Zähren
Zeit geschieht. Ebenso bleibt das Einliefern der

Waschen und das Waschen selbst gestattet , sofern
Ider Wolle zum Waschen innerhalb 12 Wochen

Scheren oder Fallen erfolgt . Während aber bisher
/über beschlagnahmten Wolle in einer großen Au-
Waschereien zulässig war , wird nach den neuen
Un die Einlieferung der Wolle zum Bläschen
bei vier Wollkämmereien statthaft sein. Zm cin-
>ben die für das Waschen früher gegebenen Voe¬

sch die gleichen. Die Veräußerung der beschlag-
Kolle ist vor ihrer Einlieferung zum Waschen oder

10 Wochen nach ihrer Einlieferung allgemein er-
Ausnahme der Veräußerung oder Lieferung an

/der Wolle. Auch die bisher von der Kriegswoll-
Mgesellschast in Berlin bezahlten Uebernahme-
euj dem Höchstpreise für Wolle und Wollwaren

MMmber 1914 ruhen, bleiben die gleichen wie
rie Kriegswollbcdarf-AktiengesellschLftwird auf die
,«r«en Preise bereits vor endgültiger Regelung Ab-
^en gewähren. Soweit die Wollen jedoch inner-
otgesetzten Frist nicht zum Waschen eingeliefert
"E Kriegswollbedarf-Aktiengesellschast veräußert

.werden sie enteignet werden. Zu diesem Zweck
fcnnsn? Meldepflicht eingeführt worden . Eine
rin ?r> ânn aui Antrag nur erfolgen, wenn es

Mengen aus eigenem Besitz von Schafhaltern
^VWWicht von 5 Kg. Rvhgclvicht handelt und

^Enen Haushalt des Schafhalters bearbeitet,
. dcrlvendet werden soll, oder wenn es sich

Ôndclt, deren Ankauf durch die Kricgs-
ngestllŝ st abgelehnt worden ist. Es ist die

oangsbkstimmung getroffen worden, daß die

bei Inkrafttreten der Bekannturachung vorhandenen Woll-
vorrätc ohne Rücksicht Ms die im übrigen für die Einliefe¬
rung zum Waschen oder für die Veräußerung bestinnnte Frist
innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten der Bekannt¬
machung in jedem Falle zum Waschen abgeliefert und ver¬
äußert werden dürfen. Hierdurch ist es Besitzern von Wvll-
vorräten, die ihre Wolle nicht innerhalb der in der früheren
Bekanntmachung festgesetzten Frist veräußert haben, möglich,
dies jetzt noch innerhalb eines Monats zu tun, ohne daß die
Wolle enteignet wird. Der Wortlaut der Bekanntmachung,
die eine Anzahl von Einzelbestimmungenenthält, ist in den
amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibe¬
hörden einzusehen.

:!: Zigarettenstener. Es dürfte viele Raucher inte¬
ressieren zu lesen, welcher Kriegsaufschlag auf die Zigaretten
seit 1. Jrili auferlegt ist. 1000 Zigaretten mit einem Ver¬
kaufspreis von 2l/2 und 3 Pfg. haben eine Reichsabgabe von
8 M. zn tragen und zwar 3 M. Bandole und 5 M. Kriegs¬
ausschlag, Verkaufspreis 3l/2 und 4 Pfg. = 4,50 — und
7 M. — 11,50 M Reichsabgabe, Verkaufspreis 5 und 6
Pfg. = 6,50 und 12 M. --- 18,50 M., 71/2 nnd 8 Pfg.
Verkaufspreis 9,50 M. und 18 M . = 27,50 M., Verkaufs¬
preis 10 bis 30 Pfg. 15 M . Bandole und 25 M. Kriegs'--
ansschlag— 40 M. Reichsabgabe.

:!: Rückgang der Ferkelpreise Aus Weilmünster, 13.
Zuli, wird geschrieben: Auf dem heutigen Schweinemarkt
waren ziemlich Ferkel aufgefahren; es konnte ein bedeutender
Rückgang der Ferkelpreise festgestellt werden. Für das Paar
Ferkel im Alter von 6—8 Wochen wurden 70—90 Mark
bezahlt. — Aus Butzbach, 14. Juli , wird berichtet: Aus dem
Donnerstag hier abgehaltenen Schweinemarkt trat ein auf¬
fälliger Preisrückgang ein. 8—9 Wochen alte Ferkel kosteten
sonst 100—130 M., diesmal nur 75—80 Mar ? das Paar . Für
Sechswochcn-Ferkel bezahlte man ehedem bis 90 Mark das
Paar , jetzt nur 50—65 Mark. Ter Markt wurde rasch ge¬
räumt.

: !: Weilmünster , 16. Juli . Eine freudige Nach¬
richt  erhielt die Familie MetzgekmeisterMeier hier. Ihr
Sohn wurde seit 15. Februar 1915 vermißt und war schon
als tot beweint. Dieser Tage kam nun von dem Vermißten
eine Karte aus einem Gefangenenlager in Sibirien,  in
der er mitteilt, daß er sich wohl befinde.

:!; Felbbcrgfest. Durch die Beteiligung der Jngcnd-
kompagnien  des Regierungsbezirks Wiesbaden und Hessens i
hatte das diesjährige Feldbergfest, das' gestern stattfand, eine \
außergewöhnliche Bedeutung erlangt und eine Beteiligung ge- !
funden wie nie zuvor. Mit den Turnern traten zusammen j
säst 5 00 0 junge Leute zum Wettkampf  an , der nach j
vorausgegangenerKampfrichteriitzung nnd Gottesdiensten beider j
Konfessionen gegen 10 Uhr seinen Anfang nahm. Er bestand
ans Freiübungen sowie den volkstümlichenUebungsarten. Lau- |
fen, Weitspringen, Kugelstoßen und Ballweitwersen, zu denen !
die Wettkämpfer in zwei Stufen (Oberstufe für die älteren. !
geübteren Turner und Unterstufe für die jüngeren) antraten , i
Es war keine leichte Ausgabe, die Massen aus die einzelnen -
Uebnngsplätze zu verteilen und während des Turnens zu
dirigieren, aber dank der umsichtigen Vorbereitungen des
Oberturnwarts Münch (Hachenburg) klappte alles vortreff¬
lich. Nur das Wetter hätte besser sein müssen, die Sonne ließ
sich überhaupt nicht blicken, im Gegenteil, der Feldberg, der
höchste Gipfel des Taunusgebirges, war häufig in Wolken
gehüllt, dabei wehte andauernd ein heftiger Wind, so daß j
eö den ganzen Tag recht küihl da oben war ; nachmittag? ge¬
gen 4 Uhr fetzte gar ein starker Reigen ein, der die letzten
llebungen erheblich störte. Nichtsdestoweniger waren die
Leistungen der srieolichen Wettkämpfer im allgemeinen recht
Me . An die 4009 erreichten die torgeschriebenenPunktzahlen
and erhielten eine Auszeichnung.

:!: Attenhausen, 11. Juli. Christian Bähr von hier,
Äefreiter bei einer Maschinengewehr-Komp, im Jnf .-Regt. 43
erhielt das Eiserne Kreuz.

: !: Limburg , 17. Juli . Das Ergebnis der Sammlung
für die deutschen Gefangenen liegt nun für die Stadt Limburg
ibgeschlossenvor. Es sind im Ganzen eingegangen 5551,63 M.

:!: Limburg , 17. Juli Auf dem hiesigen Marktpietz
veranstalteteh «te vormittag der Mittelrheivische Pferdezucht-
lerein eine Hauptstutenschau, vubnnden mit Pferde- und
Zohlenmaikt. Mit Rücksicht auf die KriegSzeit war von
rllen festlichen Veranstaltungen abgesehen worden. Der
Markt war verhältnismäßig gut befahren, besser, als man
rllgemcia erwartete. Das Hauptinteresse wendete sich der
Hauptstot nschau, der ersten seit Kriegsausbruch zu. Erschie-
ren w-rea u. a. R g erungspräsideniv. Meifter-WieSbaden,
Landrai Dudersiadt-Drez, Bürgermeister Haerten-Limburg.
Den Boesitz der Schaukommission führte Gestütsdirektor
Hauptmanna. D Bieler-Dillenburg. Bei der Preisoer»
ilung ergriffR ĝinungspräsidentv Meister das Wort zu

ioer Ansprache an die P êrdezüchier, in der er betonte,
;aß es ein schönes Zeichen der Sicherheit sei, wenn m-tten
n d r Kriegszeit eine derartige Veranstaltung abgehalten
verden könne. Wir brauchten nicht mchr zu befürchten,
>aß durch den Krieg ur-sere wirtschaftliche Wohlfahrt in den
Hiatergrund treten muß. So konvie auch die Pferdezucht
gefördert werden. Das Ergebnis der heutigen Hauptstuter-
chan sei ein günstiges, die Qualität der jungen Pferde eine
iberraschend gute. Die Ansprache endet; mit einem drei»
gchen Hurra auf den Kaiser. Darauf wurden in langem
^ug die preisgek.önten Stuten, 57 an der Zahl, mit ihren
Zahlen vorgeführt. Di- Preise, zwei silberne Staaismedaill
en, zwei bronzene Staatsmedaillen, sowie eine große An-
,aM Staatsehren- H Bereinspreise wurden vom Regierunĝ,
iräsidenten persönlich üb<rr>icht. J -n ganzen kamen 2180
Mark zur Auszahlung.

WTB . Berlin,  13 . Juli . (Amtlich.) Im untere,,?
>er Stärkung des Goldvorrats  unserer Reichs-
mnk ist es erwünscht, die Herstellung derjenigen Goldwaren
riirzuschränkeu, bei welchen ein verhältnismäßig kleiner
Zasson- und Arbeitswert einem großen Materialwert gegeu-
äberfteht. Da diese schweren Goldwaren mit geringer Fasson
in der Hauptsache für das Ausland erzeugt werden, ist das
stiel zweckmäßia durch ein A u s f u h r v e r b 0 t zu erreichen..

Ein solches hat der Bundesrat am 13. Juli für Waren
erlassen, die ganz oder tcillveise aus Gold hergestellt sind,
soweit sie nicht lediglich vergoldet sind. Die Ausführung
von Gvldivaren mit hoher Fasson — dazu gehören aucl>
schwere Goldwareu, die mit Edelsteinen besetzt sind — soll
nicht unterbunden werden. Die Ausfuhrerlaubnis wird im
Namen des Reichskanzlers von den Vorständen der Reichs-
banknebenstelle Hanau und Schwabisch-Gmünd (für ihre
Bezirke) und Pforzheim(für das übrige Reichsgebiet) erteilt.

An« Da- Ems und Umgegeno.
Bad EmS, den 18 Juli 1916

e Knr Die morgen zur Ausgabe gelangende Fiemdenliste
Nr. 23 weist einen Zugang von 138 Kurgästen und 132
Durchreisendenans.

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Bad Ems am 17. Juli 1916.

Anwesend unter Vorsill des Vorstehers Ermisch 14
Stadtverordnete , vom Magistrat Bürgermeister Dr.
Schubert , Beigeordneter Balzer , Schöffen Geheimrat Dr.
Vogler und Klein.

1. Als zweiter Hilfsfeldhüter wird Ludwig Stendebach
vom Magistrat gewählt . Tie Versammlung stimmt zu.

2.- 4. Den städtischen Beamten mit einem Gehalt
bis zu 2000 Mark soll eine Kriegsteuerungszulage
bewilligt werden. Tie Versammlung stimmt zu mit der
Maßgabe, daß bei Bewilligung des Zuschusses die Be¬
soldung des einzelnen Beamten den Betrag von 2000 Mark
nicht übersteigen darf . — Den städtischen Bürogehilsen wird
eine KriegsteuenlngLzulage von 10 v. H. ihrer Besoldung
bewilligt . — Die städtischen Arbeiter sollen auch eine Zu¬
lage haben.. Der Magistrat schlug vor, den Lohn um 20 Pfg.
täglich zu erhöhen. Auf Antrag des Stadtv . Müller
bewilligt die Versammlung 30 Pfg . als Zuschuß.

5. Anstelle von zwei verstorbenen Mitgliedern der
Militärreklamationskommission werden die Stadtv . Müller
nnd Ph . Jak . Schupp gewählt . ,

6. Die Stadtkasse beantragt die Niederschlagung von
303 Mark Kanalanschlußkosten. Die betr . Besitzung ging
kurz nach erfolgtem Anschluß im Wege der Zwangsver¬
steigerung an den Handelsmann Aron Stein in Nassau
über. Dieser verweigerte die Zahlung, weil er sich dazu nicht
für verpflichtet hält . Die Unbeitreiblichkcit ist nachgewiesen.
Deshalb stimmt die Versammlung der Niederschlagung zu.
Die Sache soll unter Kontrolle gehalten werden.

Stadtsekretär Sehr  wird zum Ober st a dt - und
Polizeisekretär  aus Anlaß seiner Verdienste für die
Stadt , besonders ivährend der Kriegsdauer , ernannt.

Die Versammlung nimmt Kenntnis von der Verfügung
des Laudrats in Diez auf die seinerzeit infolge Beschlusses
der Stadtv .-Versammlung erfolgte Eingabe betreffend die
Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln . Es wird der
Stadtgemeinde in Aussicht gestellt, daß nach bestem Können
die Versorgung geregelt werden soll.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 18. Juli 19 6

d Das Eiserne Kreuz . Vizefeldwebel Fritz Stahl
schmidt  von hier, in einem Jnf .-Regt., wurde mit den
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

cl Die Diebstähle in Garten und Feld sind in letzten
Tagen wieder sehr zahlreiche besonders in den Gärten in der
Au sind oie Diebe sehr tätig . Zwiebeln, Gelberüben, die
schönsten Kraut- und Wirsingköpfe sind von Freitag auf Sanis-
tag gestohlen worden. Die verschärfte Kontrolle, wird wohl
die bekannten Persönlichkeiten die diese ßZartendiebstähse schon
jedes Jahr als Spezialität betreiben, wohl bald ennittent,
damit der schon immer bestehende Verdacht gegen dieselben zur
gerichtlichen Belangung führen kann, daß sie eine gerechte
Strafe trifft , zumal bei dieser ernsten Zeit sich alle Hände
regen, um etwas zu pflanzen, und diesen Dieben das Hand¬
werk zn legen. — Auch in Altendiez  sind Me Frühkar¬
toffeln begehrte Artikel: Ganze Reihen sind ausgemacht und
von den Dieben das Kraut wieder eingesteckt, so daß die Dieb¬
stähle zuerst kaum bemerkbar sind.

Aus Naffau und Umgegend.
Nassau, den 18. Juli 18) 6

n Ci » seltener Kunstgenuß steht uns bevor. Der Hoff
opcrnsänger, Herr Nie. Geiße-Winkel vom Königlichen Hof-
theater in Wiesbaden, ein Sohn des verstorbenen, auch in
unsrer Stadt noch in gutem Andenken stehenden Geheime-,
SanitätsratS Dr. Geiste in Bad Ems, wird zum ersten Mal«
in unsrer Stadt singen. Manche von uns haben ichon des
Sängers herrliche Baritonstimme bewundern dürfen an de:
Stätte seiner Wirlsamkeit in Wiesbaden; manche haben ihm
wohl ergriffen zugehört, wenn er in seiner Heimatstadt Ems
auftrat . Jetzt löst er ein Versprechen ein, das er einmal ge¬
geben, er werde seine Kunst gern auch einmal in den Dienst
unseres Vaterländischen Franenvereins stellen. Zu Gunsten
der Kriegsfürsorgeunseres Vaterländischen Frauenvereins rin¬
det darum am ' 23. ds. Mts , im großen Saal des hiesigen
Kurhauses ein Wohltätigkeitskonzert statt, das uns, da auch
andere hervorragende Künstler mittvirken, einen genußreichen
Abend verspricht.

n Die Sammlung , die auch bei uns für die Kriegs-
gefang uenfürsorge vom 1. — 7. Juli d. Js . veranstaltet
wurde, hat ein schönes Resultat ergeben Die Haussamm-
lung in Nassau b-achte 600 M . ein. Dazu der Karten¬
verkauf 39,60 M , die Sonntagskollekte in der ev Kirche
18 M -, zusatnmen 657,60 M . Von den umliegenden Dörfern
erbrachte Obernhof 67 M . Dienethal 9,25 M . Missekberg
11,25 M Bergn .-Scheuern 120 M ., sodaß tut ganzen in
unserer Stadt und Umgegend weit über 800 M . für die
Kriegsgefange nen ursorge zusammengekommen sind.__

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad EmS.



I. 6514. Diez,  den 17. Juli 1916.
Ka die Herren Bürgermeister des Kreise».

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 24. v. Mts .,
I. 5863, Krcisblatt Nr . 148, ersuche ich Tie diejenigen Ein¬
wohner Ihrer Gemeinden , welche bereits Anträge auf Ge¬
stellung von Kriegsgefangenen eingcreicht haben, ohne daß
diesen bis jetzt entsprochen worden ist, zu veranlassen, ihre
Anträge , soweit dies noch nicht gescheiten ist, zu erneuern und
durch mich au die Inspektion der Kriegsgefangenenlager des
18. A.-K. in Frankfurt a. M. nach oem Vvrgeschriebenen For¬
mular einzureichen.

Auf dem Formular muß ausdrücklich ver¬
merkt sein : „Wiederholung des Antrages
vom . . .

Die Anträge müssen spätestens am 22. d. Mts.
der Inspektion vorliegen.
>•:' Were»U»r«r.

:f‘ : "; CTV !" ■' i I . R.
Biwwerwana.

Kursaal zu Bad Ems.
Donnerstag , den 20 . Juli 1916 , abends 87 *Uhr:

Heiterer Abend
von

Max Hofpauer,
Kgl. Bayrischer Hofschauspieler.

Preise der Plätze:
Sofasitz M 3, Stuhlsitz M 2, Galerie Ml . Im Vorver¬
kauf für Inhaber von Kur- u. Dauerkarten und Militär¬
personen bis Donnerstag abend 6 Uhr M 2.50, M 1.50

und 75 Pfg. [9906
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Au die Töchter unserer Stadt.
Die Arbeit in unserer Kriegsküche bat bereits einen der-

artigen Umfang angenommen, daß die freiwilligen Hilfskräf¬
te nicht mehr ausreichen, um diese zu bewältigen, zumal in
dieser Woche ein dritter Kessel in Betrieb gesetzt werden wird.
Ich wende mich deshalb an Sie , Verehrte Mitbürgerinnen
mit der Bitte , uns in unserer Arbeit zu unterstützen Wir
brauchen noch weitere Gehilfinnen , in erster Linie zur Ablösung
der Damen , welche bisher den Dienst an der Kasse versahen
und bei der Ausgabe der Speisen behilflich waren . Nicht un¬
erwähnt möchte ich lassen, daß in der Küche selbst, soll un¬
ser mit so vielem Erfolg begonnenes Unternehmen auch wei¬
terhin einen ersprießlichen Fortgang nehmen, die Anordnungen
unseier Küchenmeisterin unbedingt befolgt werden müssen.
Wer daher von Ihnen Lust hat , in unserer Kriegsküche mit-
zuhelfin , der habe die Güte , mir dies persönlich in den Nach¬
mittagsstunden , Zimmer 2 Rathaus , mitzuteilen. Ich be¬
nutze übrigens diese Gelegenheit, um derjenigen „Vertreterin
des schönen Geschlechts", die, anscheinend nicht zufrieden mit
unserer Küche, die große „Liebenswürdigkeit" hatte, mir durch
eine dritte Person sagen zu lassen, ich möchte mein „Zeug
selbst fressen" zu erwidern, daß mir persönlich das Essen
aus der Kriegsküche bisher vortrefflich geschmeckt hat. Ihr
dagegen wünsche ich dis an ihr Lebensende eine solche Kost,
wie sie augenblicklich in der Kriegsküche verabreicht wird.

Diez , den 18. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck.

Btkauutmaümng.
In letzter Zeit mehren sich die Anzeigen über Gar¬

tendiebstähle. In einzelnen Fällen konnte die Spur
der Täter ermittelt und das Strafverfahren eingeleitet
werden. Strengste Bestrafung wird erfolgen. Die Polizei-
beamten und Ehrenfeldhüter sind zur verschärften Ueber-
wachung der Felder und Gärten angewiesen Aber auch
an alle übrigen Einwohner richten wir die Bitte, uns bei
der Bekämpfung der Vergehen gegen fremdes Eigentum
nach Straften zu unterstützen und uns über Wahrnehmungen,
die zur Aufdeckung von Straftaten geeignet sind, unverzüg¬
lich Mitteilung zu machen.

Diez, den 17. Jutr 1916.
Die Polizeiverwaltmrg.

I V. : Heck.

Tauvensperre.
Mit Bezugnahme auf § 4 der Bekanntmachung des stellv.

Generalkommandos 18. Armeekorps vom 1. 6. 1916 betr. Ver¬
kehr mit Tauben , wird hiermit für die Zeit vom 17. bis ein-
schl. 22. d. Mts . in der Stadtgemeinde Diez die Taubensper¬
re verhängt.

Während der Sperre dürfen keine Tauben außerhalb
ihres Schlages sein. Tauben , die während der Sperre im
Freien betroffen toerden, unterliegen dem Abschußd. Polizei.

Diez , den 15. Juli 19!6.
{ Die Polizeiver»alt«ng.

I . B. : Heck.

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für April, Mai und Juni 1916 erinnert. Die
kostenpflichtige Beitreibung der noch rückständigen
Betröge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez , den 17. Juli 1916.
& l Die Ttadtkassr.

Milch -Separatoren.
Offeriere Separatoren in allen Größen, auch für Ziegenhalter,
sofort lieferbar ab meinem Lager.

Jacob Landau, Raffst».

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verlust, der mich betroffen hat, sowie für die wunder¬
vollen Kranzspenden sage ich allen Beteiligten meinen wärmsten
Dank. Ganz besonders danke ich dem Herrn Marine-Oberpfarrer
Dehmel, den Herren Offizieren, Aerzten und Mannschaften, sowie
dem Kriegerverein und den Verwaltungen der Lazarette.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Nahmmacher,
geb . Braun.

Bad Ems , den 17. Juli 1916.

18810

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichenRat¬
schlüsse gefallen, heute vormittag 2>/. Uhr unsere innigstgeliebte
Schwester, Schwägerin und Tante

und Gold,A.xm
12 Gcft,
für Erzgrube,
B «rgw ..u«t

«e

Eine fastrichtm,»
»eit .«. ,'
w' Se» Pla^
kauftn. Dt

Mol
Mansarde u aL
NSber-S » ia# ,

Bad Ems i,
möblier

in der Altstadt
mit Preis.na
GeschäftSstk ,^

Wo,
zu vermiete»
Frau Otto!

für alle Küche,
sucht Stelle
Wiutersberar.

bei Ott, I

Fräulein Therese Keim

zum 1. ®ept
kochen kann UH
übernimmt iür eh
in Frankfurtt r
erbeten bei
SanitätSrat i

abends zwtzcheni
Ein Nrw

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, gestärkt durch den
Fmpfang der hl. Sterbesakramente, zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems und Frankfurt a. Main,
den 17. Juli 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. Juli , nachmittags 5 Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

Das Traueramt wird am Samstag, den 22. Juli, vormittags 7l/i Uhr in der
hiesigen Pfarrkirche abgehalten. (9909

welch-, Biirßa
foM in lohnen

ein Stuuii
gesucht.
Zu -rfruzen fot

Kirchliche
Bad,

Pf«..
Mittwoch, 1

Abends!
Kriegs,

Sen
Text: Psalm 37.
Lieder: 201, 267

Kaiser-!
nachmittag

Herr Pastm
Bethel bei:

»a.
Mittwoch, L.

Abends 8V- Uhr:
Herr Psai

Evangü
Mittwoch,!

Abends8'/,Uhr:i
HerrM

Tieferschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, dass mein lieber, herzens¬
guter Mann, der treusorgende Vater seiner
Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

DMslMllS.

Georg Secker,
Anstreicher,

in schweren Kämpfen in Feindesland gefallen ist.
In tiefstem Schmerz:

Frau Georg Secker, geb. Gross
und Kinder nebst Angehörigen.
Bad Ems, den 18. Juli 1916.

Für d'e vielen B weise ö-rj 'tcfcet‘
bei dem Hwscheidn vr-flr . s teure« iänij
insbesondere Herrn Pfarrer Schwatz
trostreichen Worte am Grabe sagen
Wege herzlichen Tiwk

Im Namen der trauernden Hinter!,
Familie Heinrich Hatzmatt

Diez, den 17. Juli 1916.

rs9i i

Betr. Bier-und Weinsteuer.
Es ist eine größere Anzahl von Empfängern steuer¬

pflichtiger Getränke(Wirte und Händler sowohl wie Private)
mit der Anmeldung derselben im Rückstände.

Wir bringen die dies bezügl. Bestimmungen der Steu-
erordnnngen in Erinnerung und bemerken, daß gegen die¬
jenigen, die ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb 8 Tagen
Nachkommen, Strafen festgesetzt werden müssen.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steiagoetter.

Dienstag , den 18. Jali
Die beiden Leoni
Lustspiel in 4 Akten von Paul

Kassenöffnung Uhr. Anf. 8 Uhr. Endel

Julius Goebel 0 Hofph(
empfiehlt sein Atelier kür

Gegründ. 1888. künstlerische Photographin ,
Jetzt Villenstraße 6. BAD EMS . Neb

Di-z, den 16. Juli 1916.
ii m m m r: n ; ; Ter Magistrat.

Landschafts-, Architektur-, Freilicht- u. H
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u Drucken v. Films u. P|atJen
:: Vergrösserungem ::

\
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